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3)ie ÜJmftülpung

®te geburtSpilflipe Umftülpung ber ©ebär»
^Utter ift ioopl eineê ber einbrudSboIlften ©r»
j;$ntffe, bie in ber atapgeburtSgeit borfommen
mÜnen' ^en rafften fällen ift ja bie Heb»

fcbiv °'5er '3er ®eüurtSpeIfer falber nipt un»
Cf w

g. ^ai'an, ü>eü e*ne falfct) angetoenbete
r^MfionSmetpobe ber atapgeburt fie herbei»

bït. ©nttoeber I;a± man jum 3toecf üer ©nts
' ïr>ung ber ißlajenta am atabelftrang gebogen,

as befanntlip ftreng öermieben toerben foil,
man pat bei ber SluSbrüdung bon oben

Pt baranf geartet, bafj piebei bie ©ebärmut»

e H^fl aufammengejogen fein foil; man pat bei
lmlaffter ©ebärmutter auSbriiden toollen.

fes i nun e*ne ^aïtie ©runbeS bie»
Im ^r9ans gnnäpft eingebellt merben, nnb

bi vf,
°^en an ^er ^nteren 3Banb unb

JlïP bie gtrtger, bie bie ©ebärmutter faffen.
ef toeiterem $rutf fc£)Iüpft bann biefe ©teile
etter ins gnnere unk burp ben nap ber ©e=

^ leiten SJlnttermunb pinauS in bie ©peibe
bö bor bie ©efcf)tecf)tëteiïe. ©er gruptfupen
nu nop bollftänbig feft fitjen, fo bafj er ben

Mißfallenen Körper bebedt unb bon ipm gept
« 9tabelfpnur aus, fo baff an ber ©iagnofe
Jn 3peifel hefteten lann. gft ber gruptfupen
jP°tt teütoeife gelöft, fo fann eS su anwerft pef»
«J.fb Blutungen lommen, fo bafj baS lieben ber

petmerin in ©efa^r fteljt. 2)ies ift ber gall
.-Jobbers, toeil bie umgeftiilpte ©ebärmutter
f ' bidlt fo jnfammenjielien fann, toie bieS fo=
ft,°5 fbr bie böllige Slblöfung ber ißlajenta als

^ für bie iBIutftillung nötig ift.
ûbgefê^en bon ber SÖIutung ift aber auc^ eine

obere 2lrt ber ©tfjäbigung möglicl). ©S fann
m fogenannten ©d^oef fommen, »nie bei an=

f,pïen heftigen ©reigniffen, bie baS 33auc£)fel£
treffen. ®nr^ bie ftarfe ©inibirfung be§

unb ben plöfdidjen SSeränberungen in
&

r ®anc^f)ö^Ie fann burc^ nerböfe Sieijung ein
\eräftillftanb erfolgen, fo baff tiefe Dl)mnacf)t

^anrt ^0ï e*n "nmittelbarer .'perstob eintreten

t ®enn bieS niclit ber Sali ift, fo fann bie 23e=

tmtblung einfe^en. @ie heftest barin, baff ber
jPd berfnd)t, bie ©ebärmutter nac^ borfid)tiger

olofung be§ Srud)tfud)en§ mit ber §anb toie»
Mj1- ourd) ben iÖfuttermunb juriid'subringen unb
21,1 Urff>rünglidfen SSerpItniffe toieber I)er=
wftellen.
fv^'ttn fann aber bie llmftülpung in jtoei ber=
Ätebenen formen eintreten: ©§ fann auclj ber

^5fanal mit umgeftiilpt fein, fo baß bie
jvPeibentoanb glatt in bie ©ebärmutterloanb
{jieJâef)t, ober e§ fann nur ber ©ebärmutter»
îcbre-ï umgeftiilf)t fein unb ber •öalSfanal unt=
0?lte^t ba§ auS i^m pröorragenbe Drgan mep

et toeniger feft.

ber (Sebärmufter

Söenn es gelingt, bie llmftülpung fofort 31t

befeitigen, fo mu| bann buref) 2BeI)enmitteI ba=

für geforgt toerben, ba^ ber tlterns fid) feft
fontrapert; fonft fann es üorfommen, ba| fid)
bie Umftülpung toieber einftellt. ®er Uterus ift
ein elaftifcfjer Sörper, ber bajit nop regbare
ÏOÎuSfuIatur befip. Sßir fönnen alle berfupen,
einen ßinberball auS iîautfpuf, ber ein tfop
pt, burp biefeS Sop umsuftülfoen; bies toirb
je nap ber ©röffe ber Oeffnung leipter ober

fptoerer gepn, unb bebor bie llmftülpng bod=

ftänbig ift, toirb immer bie Senbenj beftepn,
feine erfte Sorrn toieber 3U befommen ; unb
umgefept ebenfo.

©0 fönnen grop ©ptoierigfeiten auftreten
unb manpmat ift bie tRücfftülgung nnmöglip.
Sa aber, toie oben gefagt, ftarfe Blutungen eine

toirffame töepnblnng unumgänglip mapen,
mvp man fip in folpen fällen oft begnügen,
eine Sampnnabe ber ©petbe, in bie man bie

umgeftülpe ©ebärmutter pnaitfgebradp pt,
fo feft su mapen, baff bie Blutung ftep. ®ie
Dlüdftülpung mu| bann auf fpätcr berfpoben
toerben, toenn bie tRüdbilbung ber ©ebärmut=
ter biefe ftarf berfleinert pt.

2lber aitp bann fann eine folpe tRüdftüIpmg
nipt ope toeitereS auSgefüpt toerben, benn
bie fleine ©ebärmutter pt aup eine fleine
Halspartie unb einen eng getoorbenen HJlufter»
munb. ®a bleibt oft nipts anbereS übrig als
auf operatiüem SBege bie Äorreftur auSsufüp
ren. ©S finb smei SRetpben erfunben toorben,
bie einanber fep äplip finb. 2Ran fann suerft
berfupen, burp eine Ceffnung im pnteren
©d)eibengetoö!be einen ^in9eï bon oben in ben

Üripter, ben bie ©ebärmutter nad) bem
tBedeninneren bilbet, eirgufüpen. 9Ran füplt
bann bie nap innen liegenbe Cberfläpe beS

UteruS; in biefen Sripter siepn bon beiben
Seiten bie breiten üttutterbänber mit ben ©ü
leitern unb aup ben ©ierftöden pnein. 3Ran
berfupt bann mit bem ©aumen bon unten
burp ©rud ben UternS toieber einsuftülpen;
bieS gep aber feiten. SUieift mu| man 31t bie=

fem l^toede bie pntere ©ePrmuttertoanb auf»
fpneiben; baburp toirb bie ©pannung bermin»
bert. Söenn eS aber bann nop nipt gep, fo
berlängert man ben ©pnitt burp ben HalSteil
bis inS ©peibengetoölbe; baburp toirb eS bann
immer möglip fein bie Umftülpnng 3U forri»
gieren, ©ann näp man bon ber töaupfeßfeite
auS ben ©pnitt unb fpliefjt aup baS pintere
©peibengetoölbe burp eine ÜRap. 2Ran fiep
alfo, baf; fip bie beiben iïRetpben nur burp bie

Sänge beS ©pnitteS unterfpeiben.
SBenn man unter erafter SlfepfiS unb mit

©enauigfeit biefe Operation ausgefi'prt pat
unb gut genäpt pat, braupt man bor einer fpä»

teren ©d)toangerfpaft nipt Slngft 31t paben,
benn bie ©ebärmnttertoanb peilt bann gut ge=

nug, um bie SluSbepnnng fpäter auSsupalten,
opne sn plapen.

Söiptiger aber als bie tRüdftülpung ift eS,
eine llmftülpung nap einer ©eburt überpaitpt
nipt suftanbe fommen 30 laffen. ©asu gepört,
baff man fip immer bor Slugen pält, baff nie
berfupt toerben barf, bie iRapgeburt burp 3ug
an ber tRabelfpnnr perauSsubeförbern; unb
StoeitenS, bafe man feine ÜluSbrüdung ber
Pfapgeburt berfupen foil, opne ben llteruS
borper burp tReiben beS ©runbeS 50 einer feften
^ufammensiepung 3U bringen, unb ferner biefe
nur su berfupen, toenn fie abfolut nötig ift,
toegen ^Blutungen bei nop toenig gelöfter ÜRacp

geburt. ©onft iiberläfft man bie Söfung ber 9la»
tnr unb übermadp nur ben ©tanb ber ©ebär»
mutter.

SBenn aflerbingS bie 3eipen ba finb, baff bie
tRapgeburt aus bem UteruS in bie ©epeibe ge=
boren ift, bann fann man burd) ©tempelbrnd
fie anS SageSlipt bringen, toenn fie nipt felber
infolge ber tßauppreffe ber grau fommt. ®ie
SRnseipen finb ja befannt: Sferfleinerung beS

UternS, foöperfteigen meift mit Steigung beS

©runbeS nap reptS; bann für bie 2Böd)nerin
baS ©efüpl bon ©ptoere in ber ©peibe; bann
bei ©ritd auf ben fontrapierten UteruS bon
aitfjen fiept man, baff bie ÜRabelfpnur perauS»
tritt unb bei 9taplaffen nipt toieber pinein»
fplüpft.

S?ei fepr popem ©amm bei ©rftgebärenben
fann felbft ber ©tempelbrnd berfagen, fo bafe

man ben gruptfupen mit stoei gingern auS
ber ©peibe perauspolen imp; aber bann ift er
eben fpon gelöft unb liegt bort frei.

2lber aup au^erpalb ber ©ptoangerfpaft
fönnen fip gälle bon Umftülpnng ber ©ebär»
mutter ereignen, ©ie päufigfte Urfape ift loopl
in tßolppen beS UteruSinneren su fupen. @S

panbelt fip babei nipt um ©pleimpautpolp»
pen, fonbern um iDtpome, SRuSfelgefploüIfte,
bie unter ber ©pleimpaut fip enttoidelt paben.
tffienn fie fip in ber Röeife bergröpertt, ba^ fie
geftielt finb, nennt man fie eben tßolppen, toie
alle foüpen geftielten ©efptoülfte. ©er iRame
tjßolpp fommt per bon ben befannten feftfipen»
ben üReertieren, bie oft aup tBlumentiere" ge»
nannt toerben, toeil fie aiper bem breiten
„gufe", mit bem fie auffipen, um bie 9Jtunb»
Öffnung oben einen bipten Sïrans bon betoeg»
lipen gäben paben, mit benen fie fip ipre
iRaprung fangen, ©ie Sßeseipnung ift fpon alt;
bie 2lepnlipfeit biefer geftielten ©efptoülfte
mit aReereSpoIppen ift fpon früp aufgefallen.

SBenn nun ein folper aRnSfelpoIpp in baS
innere ber ©ebärmutter pineintoäpft unb toenn
er im ©runbe ober in beffen aiäpe auffipt, fo
empfinbet ber UteruS ipn als grembförper; bie»
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Die Amstlllpung
Die geburtshilfliche Umstülpung der Gebär-

.er ist wohl eines der eindrucksvollsten Er-
.JUlsse, die in der Nachgeburtszeit vorkommen

den meisten Fällen ist ja die Heb-

sck à oder der Geburtshelfer selber nicht
unschuldig daran, weil eine falsch angewendete
sä ^ionsmethode der Nachgeburt sie herbei-
i hrt. Entweder hat man zum Zweck der Ent-
î rnung der Plazenta am Nabelstrang gezogen,

us bekanntlich streng vermieden werden soll,
Lr man hat bei der Ausdrückung von oben
cht darauf geachtet, daß hiebei die Gebärmut-

zusammengezogen sein soll; man hat bei
Ichlafster Gebärmutter ausdrücken wollen,
s^ei kann nun eine Partie des Grundes die-

à zunächst eingedeckt werden, und

di oben an der Hinteren Wand und
urch dw Finger, die die Gebärmutter fassen,
ei weiterem Druck schlüpft dann diese Stelle
eiter ins Innere und durch den nach der Ge-

„ leiten Muttermund hinaus in die Scheide
Ud vor die Geschlechtsteile. Der Fruchtkuchen
Un noch vollständig fest sitzen, so daß er den

di^Aallenen Körper bedeckt und von ihm geht
- s Nabelschnur aus, so daß an der Diagnose
s^)U Zweifel bestehen kann. Ist der Fruchtknchen
lchou teilweise gelöst, so kann es zu äußerst hef-

Blutungen kommen, so daß das Leben der
ochuerin in Gefahr steht. Dies ist der Fall

.-Zunders, weil die umgestülpte Gebärmutter
c^icht so zusammenziehen kann, wie dies so-

u?l für die völlige Ablösung der Plazenta als

A îà ^îe Blutstillung nötig ist.
^gesehen von der Blutung ist aber auch eine

Udere Art der Schädigung möglich. Es kann
M sogenannten Schock kommen, wie bei an-

r, ^n heftigen Ereignissen, die das Bauchfell
treffen. Durch die starke Einwirkung des

Zìtges und den plötzlichen Veränderungen in
^ Bauchhöhle kann durch nervöse Reiznng ein
st^zstillstand erfolgen, so daß tiefe Ohnmacht

kann ^ à unmittelbarer Herztod eintreten

p Wenn dies nicht der Fall ist, so kann die
Behandlung einsetzen. Sie besteht darin, daß der

versucht, die Gebärmutter nach vorsichtiger
olosung des Fruchtkuchens mit der Hand wie-

durch den Muttermund zurückzubringen und
ursprünglichen Verhältnisse wieder

herstellen.

s^?kun kann aber die Umstülpung in zwei
vermiedenen Formen eintreten: Es kann auch der

à^kanal mit umgestülpt sein, so daß die
^Meidenwand glatt in die Gebärmutterwand
k"^tzeht, oder es kann nur der Gebärmutter-
srkll' umgestülpt sein und der Halskanal um-
?ueßt das aus ihm hervorragende Organ mehr

er weniger fest.

der Gebärmutter

Wenn es gelingt, die Umstülpung sofort zu
beseitigen, so muß dann durch Wehenmittel dafür

gesorgt werden, daß der Uterus sich fest
kontrahiert; sonst kann es vorkommen, daß sich
die Umstülpung wieder einstellt. Der Uterus ist
ein elastischer Körper, der dazu noch reizbare
Muskulatur besitzt. Wir können alle versuchen,
einen Kinderball aus Kautschuk, der ein Loch
hat, durch dieses Loch umzustülpen; dies wird
je nach der Größe der Oeffnung leichter oder
schwerer gehen, und bevor die Umstülpung
vollständig ist, wird immer die Tendenz bestehen,
seine erste Form wieder zu bekommen; und
umgekehrt ebenso.

So können große Schwierigkeiten auftreten
und manchmal ist die Rückftülpung unmöglich.
Da aber, wie oben gesagt, starke Blutungen eine
wirksame Behandlung unumgänglich machen,
muß man sich in solchen Fällen oft begnügen,
eine Tamponnade der Scheide, in die man die

umgestülpte Gebärmutter hinaufgebracht hat,
so fest zu machen, daß die Blutung steht. Die
Rückftülpung muß dann ans später verschoben
werden, wenn die Rückbildung der Gebärmutter

diese stark verkleinert hat.
Aber auch dann kann eine solche Rückftülpung

nicht ohne weiteres ausgeführt werden, denn
die kleine Gebärmutter hat auch eine kleine
Halspartie und einen eng gewordenen Muttermund.

Da bleibt oft nichts anderes übrig als
auf operativem Wege die Korrektur auszuführen.

Es sind zwei Methoden erfunden worden,
die einander sehr ähnlich sind. Man kann zuerst
versuchen, durch eine Oeffnnng im Hinteren
Scheidengewölbe einen Finger von oben in den

Trichter, den die Gebärmutter nach dem
Beckeninneren bildet, einzuführen. Man fühlt
dann die nach innen liegende Oberfläche des

Uterus; in diesen Trichter ziehen von beiden
Seiten die breiten Mutterbänder mit den
Eileitern und auch den Eierstöcken hinein. Man
versucht dann mit dem Daumen von unten
durch Druck den Uterus wieder einzustülpen;
dies geht aber selten. Meist muß man zu
diesem Zwecke die Hintere Gebärmutterwand
aufschneiden; dadurch wird die Spannung vermindert.

Wenn es aber dann noch nicht geht, so

verlängert man den Schnitt durch den Halsteil
bis ins Scheidengewölbe; dadurch wird es dann
immer möglich sein die Umstülpung zu
korrigieren. Dann näht man von der Bauchfellseite
aus den Schnitt und schließt auch das Hintere
Scheidengewölbe durch eine Naht. Man sieht
also, daß sich die beiden Methoden nur durch die

Länge des Schnittes unterscheiden.
Wenn man unter exakter Asepsis und mit

Genauigkeit diese Operation ausgeführt hat
und gut genäht hat, braucht man vor einer spä¬

teren Schwangerschaft nicht Angst zu haben,
denn die Gebärmutterwand heilt dann gut
genug, um die Ausdehnung später auszuhalten,
ohne zu Platzen.

Wichtiger aber als die Rückftülpung ist es,
eine Umstülpung nach einer Geburt überhaupt
nicht zustande kommen zu lassen. Dazu gehört,
daß man sich immer vor Augen hält, daß nie
versucht werden darf, die Nachgeburt durch Zug
an der Nabelschnur herauszubefördern; und
zweitens, daß man keine Ausdrückung der
Nachgeburt versuchen soll, ohne den Uterus
vorher durch Reiben des Grundes zu einer festen
Zusammenziehung zu bringen, und ferner diese

nur zu versuchen, wenn sie absolut nötig ist,
wegen Blutungen bei noch wenig gelöster
Nachgeburt. Sonst überläßt man die Lösung der Natur

und überwacht nur den Stand der
Gebärmutter.

Wenn allerdings die Zeichen da sind, daß die
Nachgeburt aus dem Uterus in die Scheide
geboren ist, dann kann man durch Stempeldruck
sie ans Tageslicht bringen, wenn sie nicht selber
infolge der Bauchpresse der Frau kommt. Die
Anzeichen sind ja bekannt: Verkleinerung des

Uterus, Höhersteigen meist mit Neigung des

Grundes nach rechts; dann für die Wöchnerin
das Gefühl von Schwere in der Scheide; dann
bei Druck auf den kontrahierten Uterus von
außen sieht man, daß die Nabelschnur heraustritt

und bei Nachlassen nicht wieder
hineinschlüpft.

Bei sehr hohem Damm bei Erstgebärenden
kann selbst der Stempeldruck versagen, so daß
man den Fruchtkuchen mit zwei Fingern aus
der Scheide herausholen muß; aber dann ist er
eben schon gelöst und liegt dort frei.

Aber auch außerhalb der Schwangerschaft
können sich Fälle von Umstülpung der Gebärmutter

ereignen. Die häufigste Ursache ist Wohl
in Polypen des Uterusinneren zu suchen. Es
handelt sich dabei nicht um Schleimhautpolypen,

sondern um Myome, Muskelgeschwülste,
die unter der Schleimhaut sich entwickelt haben.
Wenn sie sich in der Weise vergrößern, daß sie

gestielt sind, nennt man sie eben Polypen, wie
alle solchen gestielten Geschwülste. Der Name
Polyp kommt her von den bekannten festsitzenden

Meertieren, die oft auch Blumentiere
genannt werden, weil sie außer dem breiten
„Fuß", mit dem sie aufsitzen, um die
Mundöffnung oben einen dichten Kranz von beweglichen

Fäden haben, mit denen sie sich ihre
Nahrung fangen. Die Bezeichnung ist schon alt;
die Aehnlichkeit dieser gestielten Geschwülste
mit Meerespolypen ist schon früh aufgefallen.

Wenn nun ein solcher Muskelpolyp in das
innere der Gebärmutter hineinwächst und wenn
er im Grunde oder in dessen Nähe aufsitzt, so
empfindet der Uterus ihn als Fremdkörper; die-
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fer reist tf;rt gu 3ufammen3iehungen: er fudjt
fid) fetner 31t entfebigen, if)n gu „gebären".
SBemt bie 33erbinbung mit ber ©ebärmitttem
mnst'nlatur nicht su feft ift, fo fann biefer ißolhh
foêgeriffen unb ausgeflogen merben. ©itjt er
aber feft, fo gieïjt er allmählich bie ©teile, mo
er feftfitjt, mit nach unten unb bann tarnt ftfötj
lieb ober nad) unb nacf) bie gape ©ebärmutter
umgeftiilftt nachfolgen. SReift führen bie SßoItj=

pen alferbingS 31t fiarfert unregelmäßigen 33Itt=

tungen. Siel hat 3UÏ Soïge, baß bie Patientin»
neu fchon borher 3um Apte gehen. Sann fann
ber «ßolbb entfernt toerben, ohne baß bie Urm
ftüfjmng erfolgt. Außer ber Anmefenfjeit bcS

ißofhhen gehört 3a biefer Untftüffmng noch, baß
bie ©ebärmutter fdjmacfje Dhtsfulatur unb
bünne Söanbttngen haU öieS ift befonberS im
Alter ber galt, foentt bie Siücfbilbung be§

llteruS mehr in feiner Söanb erfolgt, bie §öf)fe
aber noch heftet)!-

©0 fann e§ benn in fettenen gälten borfonm

Citretfen-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der
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men, baß eine ©ebärmutterumftüljnmg bei
einer alten grau auch ohne Ipolhh erfolgt, geh
habe fetber einen fofdjen galt gefefjen: bei einer
aften gratt bout l'attbc, bie noch rüftig auf bent
gelbe arbeitete uttb foohf auch nod) fchmere
Saften trug, fal) matt bor ben ©citifalien einen
Äörfter auS ber ©djeibe ragen, ber sunädjft toie

ein borgefallcner UteruS ausfaf). ©tatt b^
DJiuttermunb an beut unteren ©übe fafj
aber gmei ©ifeitermiinbungen; es mar eine ut#'

geftülfüe ©ebärmutter. .fberr ißrof. 9RüHer

bafür eine fef)r einfache Dherationsmethohe aIt'

gn ber ©egenb bes ebenfalls umgeftüfpte#
inneren SDÎuttermunbeS mürben einige 9W
angelegt unb bann ber .Üörper quer abgefchf' f
ten. Surd) ßnühfen ber 9täf)te mürbe ber S*tCr
ter berfchfoffett. ©inige geit fftäter hafte fich

©tnmhf mieber eingeftülfü, fo baß im ©ru#5
ber ©c^eibe mieber ein äußerer üRutterntU#®

31t fühlen mar. „
SPei jüngeren grauen mirb man afferbi#9

rtidjt fo borgehen fönnen. SDÎan fchäft bie 33ar
beS tßolqhett anS unb bann fann nach öer mettel_

oben angeführten IRefijobe bttreh Schnitt in bel

hinteren SBanb bie ©inftüfpung gemacht W®''

ben. Sue unb ba mirb fich attcf) nacf) ©ntfernußS
beS ißolhhen ber UteruS bott fefbft mieber et#'

ftüfften.

3d)toet>» fjcliatitmcnucrcin

Zentraloorstand
gubifarittuett

grau ©ünthert, Dberborf (33afeffanb)
grau Sradjöfer, lîieberborf (33afeffanb)
grau Schmitt?, ©ptingen (33afeIIanb)
grau bürgert, Sljermif (iöafelfanb)
grau ©cheffer, gunsgen, 3. Q. in ©enf

5Reu=©inttttte

©eftion 33ern
155a grf. 9Rartf)a §oftettfer, ©uggiSberg
156a grf. SRargrit ©idjenberger,

3itrgeit ÄantonSfhital Susern
157a grf. Sora ^fäfer, SSergfonne, 33eatenberg

©eftion SBaffiS
92a grf. 9ttarie Creuser, Obermalb

©eftion Aargau
105a ©cfjmefter Marli ©ibler, Sßettingen
106a grf. grata 33iicf)fi, ©taufen
107a grf. 9Jfartf)a hocfjufi, SReitnau
108a grf. Routine 9Rerfi, geiningen
109a grf. SRargrit SDÎeier, guff

©eftion Sttsern
36a grf. 9tina gifdjer, 33eromünfter

3öir heißen bie neueintretenben SDÎitgïieber
herzlich millfornrnen.

Sann ift unS noch eine fcf)öne ©abe sugefotm
men bon ber girma §enfef & ©0., Graffeln,
gr. 100.—, maS mir an biefer ©teile h^rglich
berbanfen.

gür ben gentralborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©efretärin i. 33. :

grau ©chaffer. grau ©tähefi.
getôert (Spergau) SBetnfelben, §auptftra|e

Sei. 99197 Sei. 51207
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ÜRrne Gorier, ©hâtean=b'0e£ (33aub)
grau SBiSmer, §üttmifen
grau gäger, Arofa
grau ^ämiSegger, güridj
grau iRennfjarb, ©Iptingen
grau 33. ©djinbfer, 9îeuemelt
grau 35ßegmann, SBintertljur
grau 9Ratfji§, 58uch-§üttmifen
grau ©tern, ÜJlühleberg
grau ©chmibt, 33ratfch (3Saffi§)
grf. grauenfelber, iRüti
grau Qcberle, 33ief

5>as ©cl>eitnni6 bes <SMiid?ltd){eins bc-
ftebt barin, ein biinbes lOertranen in (Softes
ISafergüfe unb 31IItnad>f 3U fajjen.

CR. b. Sabcl

grau §eiu3er, Slotfreus
grau Sanbolb, Oerlingett
grau Seibad)cr, .fpentmiSf)ofen
grf. Senser, ©eftigen
©ehm. gaefdj, 33afef
iüfme SentfibrcS, 9JîorgeS (33aub)
SJÎme fpt)t£)on, 33uifternenS=en=Dgos
grau 3öölffe, ©teiu a. iRf).
Dllme 9ftoboit£, OrfonnenS (grb.)
grau Srefch, SImfteg
grf. SKüHer, 3ßaIIenftabt
9Jîme dîenanb, ©t=©eorg (33aub)
9)îme Stieben, Sfitbonne
grau gurrer, 3eimatt
grau s^ortmann, iRomanSf)brn
9JÎIIe if3arifob, Saufanne
90?Ue ^aefer, 33reideS (gribourg)
grau ßüensli, ©chmelfbrttnn
grf. 33ühfmann, iRothettburg
grau Suftenberger, Oberbiirnten
ÏRme 33ifIommet, 33ebet)

grf. ©ünthert, ©nabenthal
grl. 33runner, Üteitenfircf)
9JÎIIe 33obos, ©f)eïôreS (33aub)
grau 33ontognali, i)3oSchiabo=ißrabo (®rb.)
grau Soofer, ©bmatingen

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit

Verlangen Sie unser Gratismuster
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äRme ©obérai), Sutri) (33aub)
grl. ©hgaj, ©eeberg
9Jîme Sfffamanb, 33ej (33attb)
grau 33obmer, Sber=@rlinëbach
grau 2Öufffdjfeger, 3Bintertf)ur
SRme iRulier, 58aufme§ (33aub)
2Rme SBohlhaufer, :Romont (gribourg)
grau Satt, §emmentf)at
grf. ÜRaag, Shat)ngen
grau ^»änggi, Sulfifon
grf. iRägeli, ÏÏReileu
grau Siethefm, Würben

2lttgentelbete SSödhnerinnen

9Rme .§enchos=©ufin, iRoffinières (33aub)
grau gïehs33rûgger, 9Battgen
StRme Sfauc=gabre, Saufanne
grau 21 Iber tin, 9Kons (©rb.)

gür bie ^ranfenfaffefommiffio#:
grau gba ©ige!, üaffieriu,

9?ebenftrnjje 31, STthon, 2et. 4 62 10-

2obö6an3eigc
2tm 16. Stuguft berftarh in Qüricf) naih tauge"1

fdjtoerem Seiben

Çrau ÄöHa
(Sijren loir bie liebe Sferftorfiene mit ^cr3licOent

©ebenten.
"S>ie ^canBcn6ahcBomntiifi°n

VminsnaArlcDten
©eftion Slargau. Unfere 33erfammfung Dûlj!

18. 2Iuguft im „©lodenhof" in 2farau maï 9",

befucht unb naf)m einen ruhigen
3Begen ber gerienseit mar es nidjt ntöglp'
einen 2frst 31t befommen unb baher benu^e
mir bie ^eit nad) ©rlebigung ber Sraftat'öj!
für eine gegenseitige ïfuëffirache. mar î%
intereffant, ma§ man fo bon Kolleginnen
au§ ber Sßragiä. ©chmefter ,üätf)h, meldje 6<

Sage in Cefterreid) mar, fdjifberte un§ m
©inbrücfe unb mir mußten uns mirfltd) fa9e]|j
banfbar moffen mir fein, baß e§ unê f° 91

geht-
Sie nächfte 33erfammlung foil, fo mürbe D

fcfjloffen, in 33rugg ftattfinben. >.

iRun mar bie 3eit be§ Aufbruches ba

gerne hoffen mir, baß alle gut baheim angetoin'
menfinb. s er 33 or ft an î>-

©eftion 33afclfanb. "Unfere gubitäum»^
fammfung mar fehr gut befugt unb
einen fcfjönen vtnb feierlichen 33erfauf. 3^
ferer großen greube burften mir liebe
nerinnen unb ©äfte begrüßen. 33on ber g^?.1^
Sentrale 33afeflanb beehrten un§ bte i}3räpe
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ser reizt ihn zu Zusammenziehungen: er sucht
sich seiner zu entledigen, ihn zu „gebären".
Wenn die Verbindung mit der Gebärmntter-
musknlatur nicht zu fest ist, so kann dieser Polyp
losgerissen und ausgestoßen werden. Sitzt er
aber fest, so zieht er allmählich die Stelle, wo
er festsitzt, mit nach unten und dann kann Plötzlich

oder nach und nach die ganze Gebärmutter
umgestülpt nachfolgen. Meist führen die Polypen

allerdings zu starken unregelmäßigen
Blutungen. Dies hat zur Folge, daß die Patientinnen

schon vorher zum Arzte gehen. Dann kann
der Polyp entfernt werden, ohne daß die
Umstülpung erfolgt. Außer der Anwesenheit des

Polypen gehört zu dieser Umstülpung noch, daß
die Gebärmutter schwache Muskulatur und
dünne Wandungen hat; dies ist besonders im
Alter der Fall, wenn die Rückbildung des
Uterus mehr in seiner Wand erfolgt, die Höhle
aber noch besteht.

So kann es denn in seltenen Fällen vorkom-

e>treîîen»KSneIer
«»s»««», «5«i»ïg, sïnit

srklsksn viel 5»»Iiiig î
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men, daß eine Gebärmntternmstülpung bei
einer alten Frau auch ohne Polyp erfolgt. Ich
habe selber einen solchen Fall gesehen: bei einer
alten Frau vom Lande, die noch rüstig auf dem
Felde arbeitete und Wohl auch noch schwere
Lasten trug, sah man vor den Genitalien einen
Körper aus der Scheide ragen, der zunächst wie

ein vorgefallener Uterus aussah. Statt dew

Muttermund an den? unteren Ende sah niau

aber zwei Eileitermündungen; es war eine nun

gestülpte Gebärmutter. Herr Prof. Müller ga

dafür eine sehr einfache Operationsmethode an-

In der Gegend des ebenfalls umgestülpten
inneren Muttermundes wurden einige Nàht

angelegt und dann der Körper quer abgeschstl s

ten. Durch Knüpfen der Nähte lourde der Trî
ter verschlossen. Einige Zeit später hatte sich m

Stumpf wieder eingestülpt, so daß im Grund
der Scheide wieder ein äußerer Muttermund
zu fühlen war.

Bei jüngeren Frauen wird man allerding
nicht so vorgehen können. Man schält die Bast»

des Polypen aus und dann kann nach der weites

oben angeführten Methode durch Schnitt in des

hinteren Wand die Einstülpung gemacht
den. Hie und da wird sich auch nach Entfernung
des Polypen der Uterus von selbst wieder e?M

stülpen.

Schweiz. Helmmmenverem

lentralvorstana
Jubilarinnen

Frau Günthert, Oberdorf (Baselland)
Frau Trachsler, Niederdorf (Baselland)
Frau Schmutz, Eptingen (Baselland)
Frau Burgert, Therwil (Baselland)
Frau Schelker, Zunzgen, z. Z. in Genf

Neu-Eintritte

Sektion Bern
155a Frl. Marcha Hostettler, Guggisberg
156a Frl. Margrit Eichenberger,

zurzeit Kantonsspital Luzern
157a Frl. Dora Käser, Bergsonne, Beatenberg

Sektion Wallis
92a Frl. Marie Kreuzer, Oberwald

Sektion Aargau
195a Schwester Klärli Sidler, Wettingen
196a Frl. Irma Büchli, Staufen
197a Frl. Martha Hochuli, Neitnau
198a Frl. Pauline Merki, Zeiningen
199a Frl. Margrit Meier, Full

Sektion Luzern
36a Frl. Nina Fischer, Beromünster

Wir heißen die neueintretenden Mitglieder
herzlich willkommen.

Dann ist uns noch eine schöne Gabe zugekommen

von der Firma Henkel k Co., Pratteln,
Fr. 199.—, was wir an dieser Stelle herzlich
verdanken.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben jThurgau) Weinselden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse
Krankmeldungen

Mme Morier, Château-d'Oex (Band)
Frau Wismer, Hüttwilen
Frau Jäger, Arosa
Frau Hämisegger, Zürich
Frau Rennhard, Gippingen
Frau B. Schindler, Neuewelt
Frau Wegmann, Winterthur
Frau Mathis, Buch-Hüttwilen
Frau Stern, Mühleberg
Frau Schmidt, Bratsch (Wallis)
Frl. Frauenfelder, Rüti
Frau Eberle, Viel

Das Geheimnis des Gliicklichseins
besteht darin, sin blindes Vertrauen in Gottes
Natsrgüte und Allmacht zu fassen.

(R. v. Tavel

Frau Heinzer, Notkreuz
Frau Landold, Oerlingen
Frau Leibacher, Hemmishofen
Frl. Denzer, Seftigen
Schw. Faesch, Basel
Mme Centlivres, Morges (Band)
Mme Python, Vnisternens-en-Ogoz
Frau Wölfle, Stein a. Nh.
Mme Modoux, Orsonnens (Frb.)
Frau Tresch, Amsteg
Frl. Müller, Wallenstadt
Mme Renaud, St-Georg (Band)
Mme Rieben, Aubonne
Frau Furrer, Zermatt
Frau Portmann, Romanshorn
Mlle Parisod, Lausanne
Mlle Kaeser, Breilles (Fribourg)
Frau Küenzli, Schwellbrunn
Frl. Bühlmann, Rothenbnrg
Frau Lustenberger, Oberdürnten
Mme Villommet, Vevey
Frl. Günthert, Gnadenthal
Frl. Brunner, Neuenkirch
Mlle Vodoz, Chexbres (Band)
Frau Bontognali, Poschiavo-Prado (Grb.)
Frau Looser, Ebmatingen
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Mme Coderay, Lutry zVandj
Frl. Gygax, Seeberg
Mine Allamand, Bex (Band)
Fra?? Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau Wullschleger, Winterthur
Mme Rulier, Baulmes (Band)
Mme Wohlhauser, Romont (Fribourg)
Frau Hatt, Hemmenthal
Frl. Maag, Thayngen
Frail Hänggi, Dullikon
Frl. Nägeli, Meilen
Frau Diethelm, Hürden

Angemeldete Wöchnerinnen

Mme Henchoz-Cusin, Rossiniöres (Band)
Frau Frey-Brügger, Wangen
Mme Blanc-Favre, Lausanne
Frail Albertin, Mons (Grb.)

Für die Krankenkassekommission!

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 621V

Todesanzeige
Am 16. August verstarb in Zürich nach langem

schwerem Leiden

Uran Kölla
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Krankenßasjekommissien

Vereinsnachricvten
Sektion Aargau. Unsere Versammlung

18. August im „Glockenhof" in Aarau war gU

besucht und nahm einen ruhigen Verein-
Wegen der Ferienzeit war es nicht mögUM'
einen Arzt zu bekommen und daher benutzte

wir die Zeit nach Erledigung der Traktande

für eine gegenseitige Aussprache. Es war seh.

interessant, was man so von Kolleginnen h?^.

ans der Praxis. Schwester Käthy, welche Z)

Tage in Oesterreich war, schilderte uns w
Eindrücke und wir mußten uns wirklich sê''.
dankbar wollen wir sein, daß es uns so ^
geht.

Die nächste Versammlung soll, so wurde v

schlössen, in Brugg stattfinden.
Nun war die Zeit des Aufbruches da um

gerne hoffen wir, daß alle gut daheim angekom

men sind. Der Vorstand-

Sektion Baselland. Unsere Jnbiläuinsve^
sammlung war sehr gut besucht und nah

einen schönen und feierlichen Verlauf. ZuU,
serer großen Freude durften wir liebe Gom

nerinnen und Gäste begrüßen. Von der
zentrale Baselland beehrten uns die Präside
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